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DANIELA SUMMA 

Stela sepulcralis infantium 

Tafel 18 

Im Jahre 1935 berichtete Günther Klaffenbach den Fund von fünf kleinen Grabstelen in 
der Nekropole der alten akarnanischen Stadt Palairos, die "keine weiteren Buchstaben 
als ein sorgfältig in die Mitte gestelltes TI zeigten. Bei dreien von ihnen war noch ein 
kleineres A hineingefügt" I . Diese Inschriften wurden alle im Corpus der Inschriften 
von Akarnanien unter der Nummer IG IX 12 ,2,519 (1-5), aufgenommen und in das 
3. Jh. v. Chr. datiert. Unter Hinweis auf zwei ähnliche Grabsteine aus Leukas2 ver­
glich Klaffenbach sie mit zahlreichen boiotischen Grabinschriften von unterschied­
lichen Formen (tabulae, steiae, meistens aber cippi: IG VII 586. 587. 588. 690-722. 
2900.2901. 3118. 3516), auf denen die Wörter 1tu'ie; (9), 1tu'iAAoe; (13), !Copa (6), 
!CoplAAa (12) geschrieben sind und die bereits Wilhelm Dittenberger im Kommentar 
zu IG VII 690 als Gräber von neugeborenen namenlosen Kinder erklärt hatte3. Nur bei 
einer Stele, IG VII 710, sind im Corpus die Abmessungen angegeben (a. 0,50, 1. 0,30, 

Die hier publizierte Inschrift gehört zum Bestand der Inschriften in den Museen von 
Thyrreion und Agrinion, die im Rahmen eines internationalen Projektes der 6. Ephorie 
(Patras, Dr. L. Kolonas) bzw. der 39. Ephorie für Altertümer (Mesolongi, DI. M. Stavropou­
lou) und der Universitäten von Venedig (Prof. C. Antonetti) und Münster (Prof. P. Funke) 
bearbeitet und in Katalogform veröffentlicht werden. Mein herzlichster Dank geht an die 
Ephoren L. Kolonas und M. Stavropoulou, an P. Funke sowie an K. Hallof und I. Curbera 
(IG) für die hilfreichen Hinweise und Verbesserungen des Manuskripts. 

I SB Ak . Berlin 1935, 721, Anm. 2. Diesseibe Meinung äußert er in seiner Griechi­
schen Epigraphik, Göuingen 21966, 59. 

2 Heute sind fünf Beispiele aus Leukas bekannt: IG IX 12 4, 1270. 1305. 1331. 1382. 
1442. 

3 Zu weiteren boiotischen Kindergrabstelen vgl. P. M. Fraser, T. Rönne, Boeotian and 
West Greek Tombstones, Lund 1957 , 38 , NI. 27, pI. 17,2; es ist nicht festzustellen , ob die 
von ihnen erwähnte Stele mit dem Wort nais zu den in IG VII 690-722 publizierten 
Inschriften gehört. Nicht identifizierbar sind auch zwei cippi mit !COpt(A)Aa aus Tanagra im 
Museum Skimatari (I. M. Fossey, Studies in Boiotian Inscriptions, Amsterdam 1991,216 
mit Photo pI. 61-62). Eine als attisch edierte Stele mit 1taiAAOS (IG IIIIII2 12389) und 
vielleicht eine weitere mit 1taiS (IG IIIIII2 13185) gehören laut W. Peek, Attische Inschrif­
ten , AM 67 (1942) 214, NI. 15 nach Boiotien . Eine weitere Inschrift mit nui:AAos wurde 
von S. Lauffer, Inschriften aus Boiotien, ChiTon 6 (1976) 21 (SEG XXVI 563; BE 1977, 
212) herausgegeben. Zu bemerken ist, daß diese Wörter auch als Eigennamen bezeugt ind; 
zu ITaiS und aus !Co pa abgele iteten Namen vgl. F. Beehtel, Die historischen Persollen­
namen des Griechischen, Halle 1917,477--478, zu ITaiAAos O. Masson, Quelques anthro­
ponymes beotiens, OGS I1, 371--473 (SEG XXXVI 409), ders ., Quelques noms macedo­
niens , OGS III , 292-293 . Zur Akzentuierung von nais vgl. A. Thumb, A. Scherer, Hand­
buch der griechischen Dialekte I1, Heidelberg 1951, 28 . 
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cr. 0,10), die ein Grabmal von geringerer Größe als üblich erkennen lassen; noch 
geringere Maße gibt Klaffenbach bei den akarnanischen St~inen an: die Höhe, wo 
vollständig, schwankt zwischen 0,385~,41 cm, die Länge 0,125-0,22, die Dicke 
0,06~,09 cm. Die Höhe des II beträgt 3,5 bis 5 cm, in einem einzigen Fall 6,2 cm. 

In seinem Kommentar zu IG VII 690 verweist Dittenberger auf römische Beispiele: 
similem usum apud Romanos fuisse notum est. Er hatte dabei wohl die kleinen Stelen 
im Auge, auf denen sich nur das Wortpupus findet (z.B. eIL VI 25241 = IeUR I 297, 
IeUR x 26425). Klaffenbach deutet das II(A) in den Inschriften aus Palairos als die 
Abkürzung des Wortes 1tat~ für die noch namenlosen Kinder. 

Widersprüchlich ist die Quellenlage hinsichtlich der Frage, wie lange die neugebo­
renen Kinder auf ihren Namen warten mußten. Den Neugeborenen wurde während oder 
nach den 'AIl<PtOPOllta (den Lustrationsfeiem am 5. Tag) ihr Name gegeben. Die Quellen 
sind sich über den genauen Tag der Namensgebung nicht einig; überdies verwechselt 
die konfuse Überlieferung häufig die 'AIl<PtOpOllta mit der Namensgebungsfeier. Nach 
Hesych (s.v. Opolluxll<pwV) und Aristoteles (hist. animo VII 12) fand die Namens­
gebung am 7. Tag nach der Geburt statt, hingegen nach Suidas s.v. 'AIl<ptOpOllta (= 
schol. Plat. Theait. 160), Aristophanes (av. 494. 923-924; schol. Aristoph. Lys. 
757a) und anderen Quellen erst am 10. Tag4 . Sehr überzeugend bespricht L. Deubner, 
Die Gebräuche der Griechen nach der Geburt, RhM 95 (1952) 374-377 die Zeugnisse 
und schließt, "daß die verschiedenen Vorgänge nach der Geburt miteinander kontami­
niert sind, dank jener Nachlässigkeit, die auch sonst in der antiquarischen Überlieferung 
vielfache Konfusion hervorgerufen hat" . Es ist aber wahrscheinlich, wie Deubner argu­
mentiert, daß die 'AIl<PtOPOllta am 5. Tag und die Namensgebung zwischen dem 7. und 
dem 10. Tag stattfanden; das genaue Datum könnte vielleicht auch abhängig vom 
Geschlecht des Kindes gewählt worden sein, genau wie in Rom (die Mädchen am 8., 
die Knaben am 9. Tag). 

Die These von Klaffenbach wurde von Louis Robert 19635 meisterhaft genutzt und 
weiter untermauert. Eine Reihe von meistens aus Lakonien stammenden Grabin­
schriften mit dem rätselhaften Wort AEXOH erklärte Robert mit Hilfe eines Grabmals 
aus Kreta, das aus zwei Grabplatten besteht6: auf der einen Platte steht AEXQ, auf der 
zweiten IIA. Robert widerlegte die bisherige Deutung als seltener Eigenname AEXW, 
sondern verstand AEXii> im Sinne von "im Bett gestorben" und die Buchstaben nA als 
Abkürzung von 1tat~ . Das Grabmal galt einem sogleich nach der Geburt gestorbenen, 
namenlosen Kind und seiner Mutter, die bei der Geburt, im Wochenbett, ebenfalls den 
Tod gefunden hat. 

Im Jahre 1982 hat William M. Murray, The Coastal Sites ofWestern Akarnania 
(Diss. Michigan) 439-440 Klaffenbachs Deutung der Buchstaben II(A) abgelehnt und 
sie vielmehr als Ethnikon IIa(AatpEu~), IIa(Aatpaia) oder IIa(AapEffiv) verstan-

4 Zur Diskussion vgl. F. W. Sturz, Opuscula nonnulla , Lipsiae 1825,58-60; P. Stenge1 
RE 1.2 (1894), 1901-1902. 

5 L. Robert, Nomes indigenes de ['Asie-Mineure greco-romaine, Paris 1963, 370-372 
(SEG XXIII 570). 

6 I.Cret. II, 122 n. 12. 
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den 7 • Er begründet diese Entscheidung mit der Größe der Steine (kleiner als die boio­
tischen Kinderstelen) und mit dem Fehlen von Stelen mit dem Wort K(opa) in Akar­
nanien8 . 

In der Tat hat der Survey in der antiken Stadt Palairos und ihrer Umgebung in den 
letzten Jahren wiederum nur Stelen mit den Buchstaben DA erbracht. Ein neuer Beleg 
mit D und eingeschriebenem A ist von Martin Fell9 im Jahre 2001 veröffentlicht 
worden, und noch drei ähnliche Stelen werden in einen nächsten Beitrag über die neuen 
Inschriften aus Palairos ediert. Dagegen erhalten wir eine weitere, diesmal unbestreit­
bare Bestätigung für Klaffenbachs Interpretation, daß es sich bei diesen kleinen Steinen 
wirklich um Grabstelen für namenlose Kinder handelt, durch eine neue, im Museum 
von Thyrreion aufbewahrte Inschrift (inv. 269): 

Kleine Stele aus hellem Kalkstein, im Jahre 1995 in Thyrreion gefunden; oben und 
unten leicht abgebrochen. Maße: H. 0,25, B. 0,175, D. 0,10; sekundäre Inschrift aus 
Zweitverwendung als Grabstein für ein Mädchen. Buchstabenhöhe: 0,016 (00,013), 
Zeilenabstand 0,003; spätere Inschrift: Buchstabenhöhe 0,025-0,028, Zeilenabstand: 
0,012. 

Links und rechts ist der Rand erhalten; in Z. 1 fehlen die oberen Teile der ersten drei 
Buchstaben; Z. 2 ist vollständig erhalten (s. Taf. 18). 

Die Inschriften lauten: 

I.: Mitte 4. Jh. v. ehr. 

Um 1800 gedreht: 

11.: 2./3. Jh. n. ehr. 

1tat06c;, 

Kopac;. 

<l>lAia 
'Av1:1You 
8uya1:llP, 
hffiv E', 

Xa'iPE. 

I.: Offenbar handelt es sich um eine Grabstele für zwei namenlose Kinder, einen 
Jungen und ein Mädchen, gleichzeitig verstorben und zusammen begraben, möglicher­
weise Zwillinge. 

n.: Der Stein wurde in späterer Zeit (2. oder 3. Jh. n. ehr.), vielleicht nicht ganz 
zufällig, für ein verstorbenes fünf jähriges Mädchen wiederverwendet10. 

7 Murray erwähnt auch ein weiteres Beispiel von TI mit hineingeschriebenem A. 
8 Das Wort nute; wird anderswo auch im Sinne von Mädchen verwendet: vgl. F. Bechtel, 

Die griechischen Dialekte I, Berlin 1921, 124. 
9 Neue Inschriften aus Palairos, ZPE 137 (2001) 125-138, hier Nr. 6. 
10 Zum Eigennamen "Avnyoe; vgl. 'Av'tlyrov (Bechtel, Personennamen [0. Anm. 3] 

58). Weniger wahrscheinlich, aber nicht auszuschließen, wäre die Lesung 'AV'tln(n)ou. Die 
Altersangabe ist nicht ganz eindeutig zu lesen, aber Eist waJlfscheinlicher al . a (9 Jahre). 
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Murrays These wird also, falls dies überhaupt noch nötig gewesen wäre, durch die­
sen neuen Beleg definitiv widerlegt, der mit seinen Abmessungen vortrefflich in die 
Reihe der von Klaffenbach edierten I1(A)-Stelen paßt und zum ersten Mal für Akarna­
nien das Grab einer namenlos verstorbenen Kopa bezeugt. Merkwürdig bleibt aller­
dings die Tatsache, daß die Sitte, das Grab neugeborener Kinder in der erwähnten Weise 
zu bezeichnen, bisher nur in den oben genannten Regionen zu finden istli. 

Academia Scientiarum Berolinensis et Brandenburgensis 
Inscriptiones Graecae 
Unter den Linden 8 
D-10117 Berlin 
Deutschland 
summa@bbaw.de 

Daniela Summa 

11 Es ist aus literarischen und archäologischen Quellen gesichert, daß kleine Kinder 
immer beerdigt wurden, vgl. M. P. Nilsson, Geschichte der Griechischen Religion I, 
München 21961, 175. Was Neugeborene betrifft, hat die archäologische Forschung in 
Athen Grabstätten aus dem 4.-3. Jh. v. ehr. für namenlose Kinder und Abgetriebene fest­
gestellt, deren Reste in kleinen Vasen gesammelt wurden, vgl. J. Rudhardt, Sur quelques 
bachers d'enfants decouverts dans La ville d'Athenes, Mus. Helv. 20 (1963) 10-20, die dem 
phönizisch-punischen Tophet (Nekropolen-Heiligtümer für kleine Kinder und Abgetrie­
bene) sehr ähnlich sind, dazu vgl. grundlegend S. Moscati, Gli Adoratori di Moloch, Milano 
1991. An dieser Stelle geht mein bester Dank an den Direktor des archäologischen Museums 
von S. Antioco (Sardinien) und dessen Tophet, Prof. Piero Bartoloni für den höflichen 
Empfang und die zahlreichen Literaturhinweise zum Thema Tophet. 



Tafel 18 

zu Summa, S. 177ff. 


